Hausgebet am Mittwoch, 29. April 2020 

Thema: Vertraut den neuen Wegen, auf die uns Gott gesandt

Einleitungsgebet:

Bei dir möchte ich sein, guter Gott,  jetzt in diesem Augenblick, da ich zur Ruhe komme.

Alles, was in mir ist, bringe ich mit und lege es in dein Licht:

meine Gedanken, mein Tun und Lassen heute,

alles was in mir rumort und Beachtung sucht:

Bring du es zur Ruhe.

Lass mich still sein bei dir für eine Zeit des Aufatmens.

Ich will nicht fliehen vor meinem Leben, vor seiner Last -

ich will es nur tragen können mit deiner Hilfe.

Lass es mich spüren, dass du bei mir bist.

Aus: Te Deum, April 2020, S. 367f

Hymnus:

Vertraut den neuen Wegen,

auf die der Herr euch weist,

weil Leben heißt: sich regen,

weil Leben wandern heißt.

Seit leuchtend Gottes Bogen

am hohen Himmel stand,

sind Menschen ausgezogen

in das gelobte Land.

Vertraut den neuen Wegen

und wandert in die Zeit.

Gott will, dass ihr ein Segen

für seine Erde seid.

Der uns in frühen Zeiten

das Leben eingehaucht,

der wird uns dahin leiten,

wo er uns will und braucht.

Vertraut den neuen Wegen,

auf die uns Gott gesandt.

Er selbst kommt uns entgegen.

Die Zukunft ist sein Land.

Wer aufbricht, der kann hoffen

in Zeit und Ewigkeit.

Die Tore stehen offen,

das Land ist hell und weit.

(Klaus-Peter Hertzsch, 1989), EG 395

Psalm 119,41-48

Kehrvers:

Ewiger Gott, dein Heiliger Geist komme auf uns herab und lehre uns deine Wahrheit. Er sei unsere Hilfe.

 Herr, deine Huld komme auf mich herab *

 und deine Hilfe, wie du es verheißen hast.

      Dann kann ich dem, der mich schmäht, erwidern; *

      denn ich vertraue auf dein Wort.

 Entziehe meinem Mund nicht das Wort der Wahrheit! *

 Ich hoffe so sehr auf deine Entscheide.

      Ich will deiner Weisung beständig folgen, *

      auf immer und ewig.

 Dann schreite ich aus auf freier Bahn; *

 denn ich frage nach deinen Befehlen.

      Deine Gebote will ich vor Königen bezeugen *

      und mich nicht vor ihnen schämen.

 An deinen Geboten habe ich meine Freude, *

 ich liebe sie von Herzen.

      Ich erhebe meine Hände zu deinen Geboten; *

      nachsinnen will ich über deine Gesetze.

 Ehre sei dem Vater und den Sohne und dem Hl. Geiste.

 Wie im Anfang, so auch jetzt und alle Zeit. Amen.

Kehrvers

 Ewiger Gott, dein Heiliger Geist komme auf uns herab und lehre uns deine Wahrheit. Er sei unsere Hilfe.

Evangelium: Matthäus 11,25-30

In jener Zeit sprach Jesus:

Ich preise dich, Vater, Herr des Himmels und der Erde, weil du all das den Weisen und Klugen verborgen, den Unmündigen aber offenbart hast. Ja, Vater, so hat es dir gefallen. Mir ist von meinem Vater alles übergeben worden; niemand kennt den Sohn, nur der Vater, und niemand kennt den Vater, nur der Sohn und der, dem es der Sohn offenbaren will. Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und schwere Lasten zu tragen habt. Ich werde euch Ruhe verschaffen.

Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir; denn ich bin gütig und von Herzen demütig; so werdet ihr Ruhe finden für eure Seele. Denn mein Joch drückt nicht und meine Last ist leicht.

Gedanken zum Evangelium:

Diese kurzen Sätze, die Jesus in Form eines Gebetes an seinen Vater richtet, gehören zum größeren Abschnitt im Matthäusevangelium, wo es um die Entscheidung Jesu über Leben und Tod geht. Jesus Botschaft ergeht an alle, nicht bloß an Auserwählte oder Weise und Kluge. Jesu Botschaft ist ein Geschenk, das der Mensch annehmen oder ablehnen kann. Gott übt keinen Zwang aus, er lässt uns die Freiheit. Alle dürfen zu ihm kommen in ihren Sorgen und ihren Anliegen. ER kann uns Ruhe verschaffen. ER, kann uns herausführen aus Ängsten, Zweifel, Sorgen und Nöte. Der Glaube an IHN kann uns von unserem „Joch“ befreien und unsere „Seele“ kann Ruhe finden. Dieser Glaube ist keine Vertröstung, sondern ist Kraft aus eine tiefen inneren Gottesbeziehung. Einer Gottesbeziehung, die davon lebt, dass Gott uns schon geliebt hat und liebt, bevor wir ihn lieben konnten und können.

Fürbittgebet:

Mein Gott!

Öffne meine Augen,

damit ich sehen kann, was du siehst:

Die kleine Blume an der Mauer, Tauperlen und das Schneckenhaus…

Öffne meine Ohren,

damit ich hören kann, was du hörst:

Den kleinen Spatzen in der Früh und das schlagende Menschenherz…

Öffne meine Nase,

damit ich riechen kann, was du riechst:

Den Geruch der Wiese und des Brotes…

Öffne mein Herz,

damit ich die Schönheit lieben kann

und damit ich nicht aufhöre, zu staunen und zu fragen…

Öffne meine Augen, Ohren, meine Nase und mein Herz,

damit ich nicht aufhöre, DICH zu suchen.

Aus eine Katechese der Jugend Tau: „Alles ist Zeichen Gottes“, aus dem Polnischen übertragen von Br. Marek Krol und Monika Kirschner.

Meditationstext:

Jetzt

ruhig werden,

spüren, was mit bewegt,

hören, was mich auffordert,

sehen, was mich beschäftigt.

Jetzt

ruhig werden,

ganz bei mir sein,

zulassen, was ist,

wachsen lassen, was wird.

Ruhig

werden,

staunen,

dankbar sein,

dass ich bin.

Max Feigenwinter

Segensgebet:

Christus ist bei uns. Ja, er ist in unserer Mitte.

Gott, der Gütige, segne uns und öffne unsere Herzen für seine verzeihende Liebe.

Er lasse uns erkennen, was uns zum Heile dient und führe uns auf den Weg des Friedens.

Er lasse uns die Freude der Vergebung erfahren und schenke uns neues Leben.

Das gebe uns Gott, der groß an Erbarmen ist,

der VATER, der SOHN und der HEILIGE GEIST.

Amen.

 Singet Lob und Preis. 
Dank sein Gott.

Aus: Sei gelobt… Morgen- und Abendlob der Gemeinschaft im Haus der Stille. 8081 Heiligenkreuz/W.

Lied: (GL 423)

Wer unterm Schutz des Höchsten steht

1) Wer unterm Schutz des Höchsten steht,

 im Schatten des Allmächtigen geht,

 wer auf die Hand des Vaters schaut,

 sich seiner Obhut anvertraut,

 der spricht zum Herrn voll Zuversicht:

 Du meine Hoffnung und mein Licht,

 mein Hort, mein lieber Herr und Gott,

 dem ich will trauen in der Not.

2) Er weiß, dass Gottes Hand ihn hält,

 wo immer ihn Gefahr umstellt;

 kein Unheil, das im Finstern schleicht,

 kein nächtlich Grauen ihn erreicht.

 Denn seinen Engeln Gott befahl,

 zu hüten seine Wege all,

 dass nicht sein Fuß an einen Stein

 anstoße und verletzt mög sein.

3) Denn dies hat Gott uns zugesagt:

 Wer an mich glaubt, sei unverzagt,

 weil jeder meinen Schutz erfährt;

 und wer mich anruft, wird erhört.

 Ich will mich zeigen als sei Gott,

 ich bin ihm nah in jeder Not;

 des Lebens Fülle ist sein Teil,

 und schauen wird er einst mein Heil.

Zusammengestellt von Pater Josef Kampleitner und Roswitha KettlHausgebet am Mittwoch, 29. April 2020 - Roswitha Kettl und P. Josef Kampleitner

Thema: Vertraut den neuen Wegen, auf die uns Gott gesandt
Einleitungsgebet:

Bei dir möchte ich sein, guter Gott,
jetzt in diesem Augenblick, da ich zur Ruhe komme.
Alles, was in mir ist, bringe ich mit und lege es in dein Licht:
meine Gedanken, mein Tun und Lassen heute,
alles was in mir rumort und Beachtung sucht:
Bring du es zur Ruhe.
Lass mich still sein bei dir für eine Zeit des Aufatmens.
Ich will nicht fliehen vor meinem Leben, vor seiner Last -
ich will es nur tragen können mit deiner Hilfe.
Lass es mich spüren, dass du bei mir bist.

Aus: Te Deum, April 2020, S. 367f
Hymnus:

Vertraut den neuen Wegen,
auf die der Herr euch weist,
weil Leben heißt: sich regen,
weil Leben wandern heißt.
Seit leuchtend Gottes Bogen
am hohen Himmel stand,
sind Menschen ausgezogen
in das gelobte Land.

Vertraut den neuen Wegen
und wandert in die Zeit.
Gott will, dass ihr ein Segen
für seine Erde seid.
Der uns in frühen Zeiten
das Leben eingehaucht,
der wird uns dahin leiten,
wo er uns will und braucht.

Vertraut den neuen Wegen,
auf die uns Gott gesandt.
Er selbst kommt uns entgegen.
Die Zukunft ist sein Land.
Wer aufbricht, der kann hoffen
in Zeit und Ewigkeit.
Die Tore stehen offen,
das Land ist hell und weit.

(Klaus-Peter Hertzsch, 1989), EG 395
Psalm 119,41-48
Kehrvers:
Ewiger Gott, dein Heiliger Geist komme auf uns herab und lehre uns deine Wahrheit. Er sei unsere Hilfe.

Herr, deine Huld komme auf mich herab *
und deine Hilfe, wie du es verheißen hast.
     Dann kann ich dem, der mich schmäht, erwidern; *
     denn ich vertraue auf dein Wort.

Entziehe meinem Mund nicht das Wort der Wahrheit! *
Ich hoffe so sehr auf deine Entscheide.
     Ich will deiner Weisung beständig folgen, *
     auf immer und ewig.
Dann schreite ich aus auf freier Bahn; *
denn ich frage nach deinen Befehlen.
     Deine Gebote will ich vor Königen bezeugen *
     und mich nicht vor ihnen schämen.
An deinen Geboten habe ich meine Freude, *
ich liebe sie von Herzen.
     Ich erhebe meine Hände zu deinen Geboten; *
     nachsinnen will ich über deine Gesetze.
Ehre sei dem Vater und den Sohne und dem Hl. Geiste.
Wie im Anfang, so auch jetzt und alle Zeit. Amen.

Kehrvers
Ewiger Gott, dein Heiliger Geist komme auf uns herab und lehre uns deine Wahrheit. Er sei unsere Hilfe.

Evangelium: Matthäus 11,25-30

In jener Zeit sprach Jesus:
Ich preise dich, Vater, Herr des Himmels und der Erde, weil du all das den Weisen und Klugen verborgen, den Unmündigen aber offenbart hast. Ja, Vater, so hat es dir gefallen. Mir ist von meinem Vater alles übergeben worden; niemand kennt den Sohn, nur der Vater, und niemand kennt den Vater, nur der Sohn und der, dem es der Sohn offenbaren will. Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und schwere Lasten zu tragen habt. Ich werde euch Ruhe verschaffen.
Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir; denn ich bin gütig und von Herzen demütig; so werdet ihr Ruhe finden für eure Seele. Denn mein Joch drückt nicht und meine Last ist leicht.

Gedanken zum Evangelium:

Diese kurzen Sätze, die Jesus in Form eines Gebetes an seinen Vater richtet, gehören zum größeren Abschnitt im Matthäusevangelium, wo es um die Entscheidung Jesu über Leben und Tod geht. Jesus Botschaft ergeht an alle, nicht bloß an Auserwählte oder Weise und Kluge. Jesu Botschaft ist ein Geschenk, das der Mensch annehmen oder ablehnen kann. Gott übt keinen Zwang aus, er lässt uns die Freiheit. Alle dürfen zu ihm kommen in ihren Sorgen und ihren Anliegen. ER kann uns Ruhe verschaffen. ER, kann uns herausführen aus Ängsten, Zweifel, Sorgen und Nöte. Der Glaube an IHN kann uns von unserem „Joch“ befreien und unsere „Seele“ kann Ruhe finden. Dieser Glaube ist keine Vertröstung, sondern ist Kraft aus eine tiefen inneren Gottesbeziehung. Einer Gottesbeziehung, die davon lebt, dass Gott uns schon geliebt hat und liebt, bevor wir ihn lieben konnten und können.

Fürbittgebet:

Mein Gott!
Öffne meine Augen,
damit ich sehen kann, was du siehst:
Die kleine Blume an der Mauer, Tauperlen und das Schneckenhaus…

Öffne meine Ohren,
damit ich hören kann, was du hörst:
Den kleinen Spatzen in der Früh und das schlagende Menschenherz…

Öffne meine Nase,
damit ich riechen kann, was du riechst:
Den Geruch der Wiese und des Brotes…

Öffne mein Herz,
damit ich die Schönheit lieben kann
und damit ich nicht aufhöre, zu staunen und zu fragen…

Öffne meine Augen, Ohren, meine Nase und mein Herz,
damit ich nicht aufhöre, DICH zu suchen.

Aus eine Katechese der Jugend Tau: „Alles ist Zeichen Gottes“, aus dem Polnischen übertragen von Br. Marek Krol und Monika Kirschner.
Meditationstext:

Jetzt
ruhig werden,
spüren, was mit bewegt,
hören, was mich auffordert,
sehen, was mich beschäftigt.

Jetzt
ruhig werden,
ganz bei mir sein,
zulassen, was ist,
wachsen lassen, was wird.

Ruhig
werden,
staunen,
dankbar sein,
dass ich bin.

Max Feigenwinter
Segensgebet:

Christus ist bei uns. Ja, er ist in unserer Mitte.
Gott, der Gütige, segne uns und öffne unsere Herzen für seine verzeihende Liebe.
Er lasse uns erkennen, was uns zum Heile dient und führe uns auf den Weg des Friedens.
Er lasse uns die Freude der Vergebung erfahren und schenke uns neues Leben.
Das gebe uns Gott, der groß an Erbarmen ist,
der VATER, der SOHN und der HEILIGE GEIST.
Amen.

Singet Lob und Preis. Dank sein Gott.

Aus: Sei gelobt… Morgen- und Abendlob der Gemeinschaft im Haus der Stille. 8081 Heiligenkreuz/W.
Lied: (GL 423)

Wer unterm Schutz des Höchsten steht

1) Wer unterm Schutz des Höchsten steht,
im Schatten des Allmächtgen geht,
wer auf die Hand des Vaters schaut,
sich seiner Obhut anvertraut,
der spricht zum Herrn voll Zuversicht:
Du meine Hoffnung und mein Licht,
mein Hort, mein lieber Herr und Gott,
dem ich will trauen in der Not.

2) Er weiß, dass Gottes Hand ihn hält,
wo immer ihn Gefahr umstellt;
kein Unheil, das im Finstern schleicht,
kein nächtlich Grauen ihn erreicht.
Denn seinen Engeln Gott befahl,
zu hüten seine Wege all,
dass nicht sein Fuß an einen Stein
anstoße und verletzt mög sein.

3) Denn dies hat Gott uns zugesagt:
Wer an mich glaubt, sei unverzagt,
weil jeder meinen Schutz erfährt;
und wer mich anruft, wird erhört.
Ich will mich zeigen als sei Gott,
ich bin ihm nah in jeder Not;
des Lebens Fülle ist sein Teil,
und schauen wird er einst mein Heil.

Zusammengestellt von Pater Josef Kampleitner und Roswitha Kettl
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